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fentlfdje Sßortfjelfe. ©ie einjelnen Sbelle be« SBanjetfdjilb« finb
mit efner foldjen ®enauigfeft jufammengefügt, baf) ju fbier fßer*

binbung tein SBofjen, feine ©djtaube ctfotcerlld) fft, woburdj bfe

geftigfeit be« ©anjen wcfcntfld) ettjötjt wirb. S!lud) baben bfe

S8cb(enung«niannfdjaften nidjt mebr ju fürdjtcn, baß, wie beim

Sluftreffen »on fdjweten ©efdjoffen auf gewöbntidje Skalierungen,
einjelne SBoIjcn obet ©djraubcnmuttcrn abgefprengt unb in ba«

3nncre bi« Sfjurme« gefdjteutcrt roetben.

©le Äanonen finb auf ®rufon'fd)en SK(n(maffä)arten etabllrt,
wclajc bem Kofjte febe beliebige ©Icoatfon ju et'bellen geftatten
unb babel eine foldje ©Inridjtung tjaben, baß bfe ©djartenöffnung

nut roenig größer al« ber SHobrfopf ift.
Sine berartlge Sdjartc würbe einet SBefdjießung untet ben

ungünfilgften SBerrjältnljfen, roie fte Im Ätiege nictjt rofebctfefjren

fönnen, unlcrjogcn unb bat blefelbe fiegrefd) überftanben. ©te
Grfdjüttetuttg unb bet Särm im Snnern eine« Sbürme« beim

Sluftreffen eine« ©efdjoffe« finb bebeutenb geringer, al« man »or*

au«ft|jtn fonntc, inbem nur ein fdjroadjer, bumpfer Ion »erncljm*
bar roar. (D.U. SK.*3. SB.)

granfreia). ©urd) ©cf-.ct bt« SBräßbentcn »om 18. @ep*

tember ift fn grantreidj ble^ölje b e t Äapt t u la nt en*
j u l a g e n (hautes payes journalteres d'anciennete) beft«

nltl» geregelt, ©ic Unteroffijlere, Äorporale, SBtfgabfei« unb

©otbaten, roeldje fapltutfren, baben nadj biefem ©ettet »on bem

Sage ab, an weldjem fie fid) jum Sffielterblencn »erpftldjten, ben

anfprud) auf eine Äapitulantenjulage, ble nad) öjäbriger ©ienft«
jeit für Unteroffijlere aüer ©rabe unb aller Sffiaffen tägtid)
30 ©entime« unb für Äorporale, SBrigabier« unb ©olbaten
12 ©entlmc« bettägt. Kadj lOjäbrlgcr ©Irnfljeit tritt eine

jroeite ÄapItutatlonSjulage b'nju fm SBetrage »on 50 Sentfmc«

füt llntetoffijicre unb »on 15 ©entfme« für Äotporale, SBtfga*

biet« unb ©olbaten.

fjrantreta). Kaä) bem Moniteur de 1'Armee »om 16. ©ep<

tember wetben am 1. Dftobet 262 ©tc»en' bfe ©pejlat>SKilitär*

©tbute »erlaffen, um al« Untertieutenant« fn bie
21 r m e e ju treten, wäbrenb glefdjjeitfg 401 ©lesen au« ber

jweiten Sflbtbeftung in bfe erfte aufftefgen. ©fe SRrüfungen, fo*

wobt ber bie ©djule »etlaffcnben, wfe ber fn bfe erfte Slbtbeilung
berfelben übertretenben ©lesen baben fefjr günftige ©rgcbnfjfe

geliefert.

$crftfjiebene§.
35ie Srieftauuc im Äriege.

©em „Drgane ter militär'Wlffenfdjafttfdjen SBerelne" (Sffilcn)

entnebmen wir ben nadjfolgenbcn Intereffanten SBortrag, gebalten

in SBien im mflitär*wiffcnfa)aftHdjen SBereine »on $errn Dbet*
ffeutenant Dr. ©mll SBcfefcnij.

©et regelmäßige jwifdjen bem cernirten SBari« nnb ben nfdjt
offupfrten ©epattement« eingeleitete SBettebt mit Luftballon« unb

Sörieftauben bat gejeigt, baß bie testeten gar wernjsolle SBoftboten

finb, beinabe ebenfo gefa)roinb unb in mandjer SBejiebung »erlaß*

lidjer at« ber Selegrapb, beffen ©räbte »on efner Jeben ber Im

fiante weit umberjtreifcnbcn Äa»a(lerfe=SBatroul(len tefdjt jetflött
roerben fönnen.

©le SKifro*Sß|otograpblc unb bfe SKlfro«fople baben bl«ju ba«

Sbtlgc geteiftet, baß ein foldjer befiebertet SBote ben Snbalt efnet

Kummet ber „Sfmc«" mtt ücldjtigfeit an bet mittleren ©teuer*

feber be« ©djrocifcä trägt.
©le SBrleftaube tft feine Saube, wte wir fie irgenbroo in ber

Katur finben, fie ift butd) Ärcujung entftanben, unb liefert ein

glänjenbe« Seugniß füt bie gätjlgfelt be« SKenfdjen, bleientgen

©igenfdjaften bet Sbicre, ble ifjm befonber« angenebm pnb,

burd) forgfältlge Sudjt unb Stainlren ju einem unbegtelfllä)

boben ®tabe ju ftelgctn. (St ift biefe« Kefultat ber Sauben*

judjt ein um fo wettlj»olIctc«, at« bte Saube bei Sffieftem nfdjt
ienen ®tab »on Sntedfgenj beftfct, wie anbere $au«tblere, bei»

fpfel«we(fe ba« SBfetb obet ber §unb. ©le Slufgabe ber Südjter

roar e«, bie natürlidje gäljfgfeft ber Sffianbertauben, große

©ttecten fn furjer Seit jurücfjutegen, ju entroidetn unb ju fiel*

gern, ffe jugtela) abe« fo feljr an ben bclmlfajen Saubenfctjlaa

ju geroöbnen, baß fie, ebne fiel) beirren ju laffen, auf bfe wcltefte
©tretfe bin benfelben wlcber auffudjen.

©fe natürlidje ©Igenfäaft, weldje ber SKenfd) »orfanb unb
teren enorme ©ntwlcflung eben bfe SBrleftaube ju bem maifjte,
wa« fic gegenwärtig Ift, fft ber Drlcntlrung«*3nfllnft. Sffiorauf
bfefer Drlent!runß«*.3nfilnft berubt, tjat bl« jefct Kicmaub erforfdjt.

Dbne auf tie »erfdjiebenen Ijleiübct aufgeteilten #»yotb«fcn
clnjugeben, fei fjier nut bemetft, baß, felbft wenn wlt annebmen,
baß bfe Soube mit bem fdjärfften Sluge »erfeben wäre, wlt ble

©rflärung nodj nidjt ju finben »ermögen. Dr. (S^japuf« liefert
ben SBcwcl«, baß blc Saube fid) auf feine größere §öbe erljebt,
al« 2600 SKeter, unb baß, wenn fie jid) aud) bl« jur Jpötje be«

SKontblanc — 4810 SKeter — ergeben würbe, unb wenn Ibr
Sluge fo »orjintld) wäre, »fe ba« mit bem bcflcn gernrofjre
»erfebene Sluge bc« SKenfdjen, fie fn einer Kfdjtung nlnjt weiter
feben tonnte al« 52 franjöpfdje SKcilen, wäljrenb Pe Im ©tanbe

ip, auf eine mebr al« fünffad) größere ©Iftanj nadj £aufe ju
pnben. Slud) bebauptet er, baß auf biefe ©(ftanj fdjon bura)
bte Ärümmung ber ©rtfugef feber Drfcntfrunge=®egcnftanb »er*
beett wäre, ©abei barf ber Uutftanb nidjt überfeben wetben,

baß für ble In Süttld) gejogenen Sauben ble größte ©fpanj, ju
weldjer pe nadj unb nad) trainirt werben, SBarl« ip, unb pe

bann obne weitere« Srainfren nad) bem ©üben granfreid)« obet

bem Korben ©panien« gebradjt werbe n, »on roo au« Pe 150 bl*
200 franjöpfdje SKcflcn In total frembem 2anbe madjen muffen,
bi« pe roteber In efne ®egenb fommen, ble ifyncn burd) ba«

Srainfren betannt geworben fefn tann.
Sffienn nun fdjon ble ©Igenfdjaften be« Sluge« leine ©rflärung

un« bieten, fo ip e« nodj weniger mit ben anberen ©Innen ber

gaH. SKan wollte babet annebmen, baß ble Saitben für gewiffe

fiuftptömungen befonbet« emppnblia) fefen, unb nadj bfefen pdj

tldjten, bann fotlen Pe wiebet nur naa) einer gewiffen Kldjiung
ber Sffiinbrofe fliegen — Slnnabmen, bfe mit bem Sbatfädjlfdjen
fn bfreftem Sffitbctfprudje fteben.

©o bleibt un« benn nfcfjt« übrig, at« ben Snftlnft anjunefj*

men, b. b. baburdj nidjt« weiter ju fagen, al« baß wfr hierüber

leine ©rflärung ju Pnben wiffen, unb un« mft efnem SBorte

belfen, wo ber SBegrlff feblt.
SBir wiffen, baß §unbe, weldje auf Sffiagen ober auf ber

©Ifenbabn oft auf große ©treefen fn frembe ©egenben fortge*

fütjrt würben, bennodj bäupg tn ungfaublfdj turjer Seft ibren
ftüberen Slufentbatt«ott ju pnben wiffen, eine ©Igenfdjaft, bte

®atlbalbt aud) auäjunü^en roußte, Inbem et au« ben »erfdjiebe*

nen ©örfetn §unbe mftnabm, bfe bann mit einem SBtiefe unter

bem §al«banbe ^eftngcfctjfdt würben, ©lefen Snftlnft, ben ber

§unb bcftjjt, muffen wtr nun aud) ber Saube, unb jwar in
einem »Iel ^jötjcren ®tabe jufdjteibcn uub un« mft bfefet @t*

ftärung begnügen.

©fe SBenüfcung ber Sauben al« SBoten batfrl »on Sitter« ber.

SBatto unb Spiinfu« etwäbnen ber Sauben al« Ärieg«boten.

Sm Oriente follen bfe Sauben ftülj fdjon jum SBotenbtenfte gc*

btaudjt worben fetn. ©ie etfte Kadjtidjt »on einet »ollfommen

otganlptten Saubenpoft Ift bie »on ©ultan Kutebbin SKabmub

(gep. 1174). Sn nod) größerem SKaßPabe würbe pe burd)

ben Äattfen Slbmcb (gep. 1225) In SSagbab eingeridjtet, unb

wäbrte bl« jum Sab,re 1258, in roeldjem SBagbab »on ben SKon*

golen erobert würbe. — ©amat« foftete ein SBaar brefPrter

Sauben 1000 ©enarc, efrea 1000 ©utaten, efn für bfe bama*

lige Seit enorme« .Kapital.

©Ine Saubenpoft, »en '.Belagerten eingeridjtet, fott nad) ©. G.

©fama Beleg en verdediging van Hartem in 1572 und 1573

(SBelagctung unb SBettbeittgung »on Rattern im 3abre 1572
unb 1573) fn genannter ©tabt erlpirt baben. ©er SBerfaffer

erjäbtt fn einet burd) ibte Ka(»etät ganj etgöfclfdjen Sffieife, wie

ble SBoft »on ben armen $ar(emern efngetidjtet würbe, bfe pd)

felbft bfe glügel bet SBoten wünfebten, um fortfliegen ju tonnen,

unb rote fte „Keinen Stoft unb geringen SBefdjelb" etljfetten, bf«

einmal etn feinbltajet ©olbat „au« lautet S8o«bett" efne Saube

nleberfcfjoß, unb baburd) ta« ©ebetmnfß entbeeft unb fo bfe SBoft

febt ctfdjwctt rourbe. Sludj bei bet SBetagerung »on fielen 1574
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sentllcht Vorlhkilc. Die einzelnen Theile de« Panzerschild« sind

mit einer solchen Genauigkeit zusammengesetzt, daß zu ihrer Ver»

btndung kein Bolzen, keine Schraube erforderlich ist, wodurch die

Festigkeit de« Ganzen wesentlich erhöht wtrd. Auch haben die

Bedienungsmannschaften nicht mehr zu fürchten, daß, wie bcim

Auftrefsen von schweren Geschossen auf gewöhnliche Panzerungen,
cinzclne Bolzen vder Schraubenmuttern abgesprengt und in da«

Innere dc« Thurmcs gcschleudcrt wcrdcn.

Dic Kanoncn sind auf Gruson'schcn Minimalscharten etablirt,
wclchc tcm Rohre jede beliebige Elevation zn er heilen gestatten

und dabei eine solche Einrichtung habe», daß dte Schartenöffnung

nur wenig größer als der Rohrkopf ist.

Eine derartige Scharte irurdc ciner Beschießung unier den

ungünstigsten Verhältnissen, wie sie im Kriege nicht wiederkehren

könncn, untcrzogen und hat dieselbe siegreich überstanden. Die
Erschütterung und dcr Lärm im Jnncrn eines Thurmcs bcim

Auftrcsfen cincS Geschosses sind bedeutend geringer, als man vor»
auSsetzcn konntc, indem nur ein schwacher, dumpfer Ton vernehmbar

war. (O. U. M.-Z. V.)

Frankreich. Durch Dek,ct di« Präsidenten vom IS.
September tft in Frankreich die Höhe d e r Kap i t u la nt c n-
zulagen (Kantes risses journalières à'sneiennetê)
definitiv geregelt. Die Unterofsiziere, Korporale, Brigadier« und

Soldaten, welche kapituliren, haben nach diesem Dekret »on dcm

Tage ab, an welchem sie sich zum Weiterdienen verpflichten, dcn

Anspruch ans eine Kapitulantenzulage, die »ach SjZhriger Dienstzeit

für Unteroffiziere aller Grade und aller Waffen täglich
30 Centimes und für Korporale, Brigadiers und Soldatcn
12 Ccntimcs beträgt. Nach Idjährigcr Dicnstzcit tritt eine

zweite Kapitulationszulage hinzu Im Betrage von SO Centime«

für Unteroffiziere und von 1b Centimes für Korporale, Brigadier«

und Soldaten.

Frankreich. Nach dem Moniteur às l'^rrnês »om 16. Scp>
tcmbcr werdcn am 1. Oktober 2ö2 Eleven die Spezial-Mtlitär-
Schule verlassen, um als Unterlieutenant« in die
Armee zu treten, während gleichzeitig 4(11 Eleven au« der

zweiten Abtheilung in die erste aufsteigen. Die Prüfungen,
sowohl der die Schule verlassenden, wie der in die erste Abtheilung
derselben übertretenden Eleven haben sehr günstige Ergebnisse

geliefert.

Verschiedenes.
Die Brieftaube im Kriege.

Dem „Organe dcr militZr-wissenschaftlichen Vereine" (Wien)
entnehmen wir den nachfolgenden interessanten Vortrag, gehalten

tn Wien im militär-wisscnschaftlichen Vereine von Herrn
Oberlieutenant vr. Emtl Besetzt!».

Der regelmäßige zwischcn dcm cernirten Paris «nd den nicht

okkupirte» Departement« eingeleitete Verkehr mit Luftballon« und

Brieftauben hat gezeigt, daß die letzteren gar werthvolle Postboten

sind, beinahe ebenso geschwind und in mancher Beziehung verläßlicher

als der Telegraph, dessen Drähte son einer jeden dcr im

Lande weit umherstreifenden Kavallerie-Patrouillen leicht zerstört

werdcn können.

Die MiKo-Photvgraphic und die Mikroskopie haben hiezu das

Ihrige geleistet, daß ein solcher befiederter Bote den Inhalt einer

Nummer der „Times" mit Leichtigkeit an dcr mittleren Steuer-

scder des Schweifes trägt.
Dte Brieftaube Ist kcinc Taube, wie wir sie irgendwo in der

Naiur sinden, sie ist durch Kreuzung entstanden, und liefert ein

glänzende« Zeugniß für die Fähigkeit des Menschen, diejenigen

Eigenschaften der Thiere, die ihm besonders angenehm sind,

durch sorgfältige Zucht und Trainiren zu einem unbegreiflich

hohen Grade zu steigern. Es ist dicscs Resultat der Taubenzucht

ein um so werth»ollcreS, als die Taube bei Weitem nicht

jenen Grad von Intelligenz besitzt, wie andere HauSthiere,

beispielsweise das Pferd oder dcr Hund. Die Aufgabe der Züchter

war e«, die natürliche Fähigkeit der Wandertauben, große

Strecken in kurzer Zeit zurückzulegen, zu entwickeln und zu stei¬

gern sie zugleich abc, so schr an den heimischen Taubenschlag

zu gewöhnen, daß sie, ohne sich beirren zu lassen, auf dtc mcitcste
Strecke hin denselben wieder aufsuchen.

Die natürliche Eigenschaft, welche der Mensch vorfand und
deren enorme Cntwtcklnng eben die Brieftaube zu dem inachte,
was sie gegenwärtig ist, ist der OricntirungS-Jnstinkt, Worauf
dieser OrientirungS-Jnstinkt bcruht, hat bis jetzi Niemand erforscht.

Ohne aus die verschiedenen hierüber aufgestclltcn Hypothesen

einzugehen, sei hier nur bemerkt, daß, selbst wcnn wir annehmen,
daß die Taube mit dem schärfsten Auge versehen wäre, wir die

Erklärung noch ntcht zu sindcn rerrnögcn. Dr. Chapuis liefert
dcn Vewcis, daß dic Taube sich auf keine größere Höhe erhebt,
als 2600 Mctcr, und daß, wenn sie sich auch bts zur Höhe deê

Montblanc — 4810 Meter — erheben würde, und wenn ihr
Auge so »orzüilich wäre, wie daê mit dem bcstcn Fernrohre
versehene Auge des Menschen, sie tn einer Richtung nicht weiter
schen könnte als 52 französische Meilen, während ste tm Stande
ist, aus cine mehr als fünffach größere Distanz nach Hause zu
finden. Auch behauptet er, daß auf diese Distanz schon durch
die Krümmung der Erdkugel jeder OrtcntirungS-Gcgcnstand
verdeckt wäre. Dabei darf der Umstand nicht übersehen werden,

daß für die in Lüitich gezogenen Tauben die größte Distanz, zu

wclcher sie nach und nach trainili wcrdcn, Paris ist, und sic

dann ohne wcitcrcê Traintren nach dcm Südcn Frankreichs odcr

dcm Norden Spaniens gebracht werden, »on wo auê ste 150 bi«

200 französische Meilen in total fremdem Lande machen müssen,

bis sie wieder in eine Gegend kommen, die ihncn durch das

Trainiren bekannt geworden sein kann.

Wcnn nun schon die Eigenschaften de« Auges keine Erklärung
uns bieten, so ist es noch weniger mit den anderen Sinnen der

Fall. Man «olite daher annehmen, daß dle Tauben für gewisse

Luftströmungen besonders empfindlich seicn, und nach dicscn sich

richten, dann sollen sie wieder nur »ach ciner gewissen Richtung
der Windrose fliegen — Annahmen, die mit dem Thatsächlichen

in direktem Widerspruche stehen.

So bleibt unS denn nicht« übrig, als den Instinkt anzunehmen,

d. h. dadurch nichts weiter zu sagen, als daß wir hierüber
keine Erklärung zu sinden wissen, und uns mit einem Worte

helfen, wo der Begriff fehlt.
Wir wissen, daß Hunde, welche auf Wagen oder auf der

Eisenbahn oft auf große Strecken in fremde Gegenden fortge«

führt wurdcn, dcnnoch häufig in unglaublich kurzcr Zcit ihren
früheren Aufenthaltsort zu finden wissen, eine Eigenschaft, die

Garibaldi auch auszunützen wußte, indem er aus den verschiedenen

Dörfern Hunde mitnahm, die dann mit cinem Briefe untcr
dem Halsbande heimgeschickt wurden. Diesen Instinkt, den der

Hund bcsitzt, müsscn wir nun auch der Taube, und zwar in
einem viel höheren Grade zuschreiben und uns mit dieser

Erklärung begnügen.

Die Benützung der Tauben als Boten datirt »on Alters her.

Varrò und PliniuS erwähne» der Tauben al« Kriegsboten.

Im Oriente sollen die Tauben früh schon zum Botendienste

gebraucht wordcn sctn. Die crste Nachricht von etner »ollkvmmen

organlsirten Taubenpost ist die »on Sultan Nureddin Mahmud

(gest. 1174). Jn noch größerem Maßstabe wurde sie durch

dcn Kalifen Ahmed (gest. 1225) in Bagdad eingerichtet, und

währte bis zum Jahre 1253, in welchem Bagdad »on den Mongolen

erobert wurde. — Damals kostete ein Paar dressirter

Tauben 1000 Denare, circa 1000 Dukaten, ein für die damalige

Zeit enormes Kapital.
Etne Taubenpost, von Belagerten eingerichtet, soll nach D. C.

Ekama Beleg en veràeàigwg vsn Harlem in 1S72 unà 1573

(Belagerung und Vertheidigung von Harlem tm Jahre 1572
und 1573) in genannter Stadt cristirt haben. Der Verfasser

erzählt tn einer durch ihre Naivetät ganz ergötzlichen Weise, wie

die Post von den armen Harlemern eingerichtet wurde, die sich

selbst die Flügel der Boten wünschten, um fortflicgen zu können,

und wte sie „kleinen Trost und geringen Bescheid" erhielten, bis

einmal etn feindlicher Soldat »au« lauter Bosheit" eine Taube

niederschoß, und dadurch das Geheimniß entdeckt und so die Post

sehr erschwert wur«. Auch bet der Belagerung von Leyden 1574
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fotten fte mit ©tfolg »erroenbet wotben fein. — ©le erpe Kad)*
tfd)t »on SBrieftauben In ©ngfanb fommt fn Sobn SKoore'«
©olumbarium 1735 »or. 3n SBeU'« life wirb erjäblt, baß »or
ber ©infübrung be« elcftttfdjen Sclcgropbcn blc gamilie Kotb*
fajilb oftmal« »fcte Saufenbe »on SBfunbcn Sterling babura) ge*

wann, baß ße blc Kadjtldjten bet SBarlfcr SBötfe butd) SBtlcf«
tauben etblett. ©lefelben flogen nid)t bfrett »on SBatl« nad)

«onbon, fonbetn nut nad) ©alal«. 3n ©alal«, ©o»et, ©ittlng*
boutne unb SBlacttjeatb waren 3rolfa)cn(lat(onen, wo Immer an.
bete Sauben ble Stiefe übernabmen. SBon bet lefctgenannten
©talton flogen pe bfrett nad) fionbon.

SBejüglfd) be« Slufjlcben« ter Sauben fei l)Ux nur erwäbnt,
baß baffelbe etn butdjau« nidjt mübelofc« ift. ©ie ©intidjtung
bc« Saubenboben«, ble güttetung unb Sffiartung ber Sanben muß

batnad) eingeridjtet fein, ibnen ben Slufentbatt bebaglfdj ju
mad)en. ®toße ©otgfatt muß (nsbefonbete bet ben ertranften
Sauben angewenbet werben, jumat bann, wenn bfe Äranfbeltcn,
wie bet KoJ ober ©»pblll«, anfteefenb pnb.

©ie fäwlerlgfte Slvbcit ift ba« Slbrldjten ber Sauben. ©Inet*
feit« Ift c« notbwenbtg, taß pe fo Jung al« möglidj ttalnltt
wetben, well Pd) ba« Sffiabtnebmung«»5Bnuiögen beffer entwlcfelt,
anbtetfelt« tiäfttt man burd) efn Ueberbürbcn In ber Sugenb
efne balbfge ©rfdjöpfung, fo baß ble Saube, wetdje mit brel

3abtcn etft beginnen foü, jtt »oder Äraft ju gelangen, fdjon

fdjwädjer ju werben beginnt. SKandjc Südjtet beginnen ble 3t6=

ridjtung, roenn bfe Sauben 2—3 SKonate alt pnb, anbere (bat*
unter ber obengenannte Dr. ©bapul«) warten 4 SKonate länget.

SKan beginnt, fnbem man ble Sauben l1/» Äilometet weit

auf ein ftefc« getb. ttägt unb bott auffliegen läßt. 3cbet fol*
genbe 5lu«flug witb auf ble boppeltc ©Iftanj bc« ftübeten ge*

nommen, fo baß bfe fungen Sauben 3, bann 6, 12 unb enblid)

24 Äitometer weit fliegen, ©fe ©nglänbcr begnügen pd) camft,
bie Jungen Sauben 16 Äitometer weft au« allen Kfdjtungcn
nad) $aufe fliegen ju laffen.

®cmöbnttd) wetben ble jungen Saitben fn bei Sltt unb Sffieife

abgetidjtet, baß man ältere, fdjon be« Sffiege« fttnblge gieicbjeitig

mit ibnen ausfliegen läßt. Sffiäbrenb ble älteren fogenannten

fielttauben at« gübret bienen, folgen ibnen ble 3ungen al« foge*

nannte ©purtauben, bi« pe ©elbft»erttauen genug beftjjen, um
atlefn aud) »btte güljrung ble .Jpetmflüge ju madjen. ©abcf

barf nfctjt außer Slugen gelaffen wetben, baß bte einjelnen Sau>

ben buräjau« nidjt biefelben gelftlgcn unb pbqßfdjen ©igenfdjaften
bcp&en. — Sffienn j. SB. eine Saube in bem SKomente, roo pe

pebt, baß «Ine ®efäbrtin au« bem Äorbc, fn roeldjem pe trän«*

portlrt werben, genommen unb fliegen gelaffen roltb, nfdjt felbft

unrublg wirb, unb ebenfaüä fliegen will, fo Ift bfe« fdjon etn

fdjffmme« Sefdjen. SBenn pc abet gar nidjt fliegen rollt obet

balb wieber jum Äotbe jutüdtebrt, fo Ift febr wenfg Hoffnung

»orijanben, pe ju einem guten SBoten betanjubilben. Slm mef*

ften ©bancen bat man jebodj, wenn bfe ©Itetn ber jungen Sau*
ben felbft gute gtfeg'.t pnb. ©« werben baber audj biefe Sauben

»tel böbet bejablt, al« ganj gleidje, beren ©ftem minber gute

glieger pnb.
©fe garbe ber Saube rofrb ntefpen« für unrofdjtfg gebalten.

Kur »on ben weißen Sauben bebaupten mandje Sfebbaber, baß

ble @ennentyl(se roeniger ermübenb auf pe whfe unb felbe baber

»orjujleben feien, jumat pe al« Selttauben »on ben ©puttauben
Beffer »abgenommen roetben. Slnbere Softer pnb wlcber gegen

bie weißen Sauben eingenommen, ba biefelben »on ben Kaub*

»ögetn rafdjet wahrgenommen werben, unb baljet ben SBetfolgun*

gen berfelben mebr au«gefefct pnb.

©fe gtößten ©Iftanjcn, weldje SBrieftauben jutüctlegen tonnen,

pnb fn ber Kegel 5—600 Ätlometer, ©ttteten »on 350 Äilo*
metetn werben jebodj al« fleine Slu«ßüge angefeben.

SBon bet gtößten Sffildjtfgfett für bie Slu«bauet im gtuge ift
e«, baß bie ©djwungfebetn nidjt »ctlejst, ober gat butd) bie

SKaufetung ausgefallen ftnb, ebenfo, baß ble Sauben nidjt ju
ber Seit, tu roeldjer Pe au« ben Äropfbtüfen ble mfldjlge Slbfon*

betung, bfe etfte Kabrung ber Sungen, erjeugen, jum gtuge

»etwenbet roerben. Slud) bürfen bfe Sauben nfdjt burdj ba«

Stufjletjen »on »feten 3ungen erfdjöpft roerben. ©ie SBettflug*

taube muß webet ju fett nodj ju maget fein, bfe güße muffen

»on befdjwcrenben Slnbängfeln, »on ©rbe, SKift u. bgl., frei fein.
SBeim ©Infangen ber Sauben jur Slbftempclung (bamit ber

©Igentbümcr crfenntlid) fei) muß man febr »orftdjtfg fein, um

nidjt bie ©djwungfebern ju »erleben.
SBeim Sffiettfllcgen gefebfebt ber Sran«port ber Sauben jur

3lu8flug«ftet(e fn efgen« fonftrufrten Äötbcn.
©In getabeju fabelbafte« glichen würbe fm 3abre 1868 »er*

anftaltct, u. j. »on Korn nad) SSrüffcl, nfctjt weniger al« J450
Äflometer ©iftanj. ©ie bieju beftimmten 200 Sauben waren
bereit« im ©üben grantreidj« geflogen, mußten aber tn jebem

galle eine ©Iftanj »on 800 Äitomctern In einem total fremben
Sanbc jurüdlegcn. Kimmt man an, fte wären bfe gerabe Sinie

geflogen, fo mußten pe bie Slpcnntnen unb ben ©t. ©ottbarb
pafpren. Kfmmt man an, baß ße wcPwärt« ber Sllpen über

grantreidj geflogen pnb (wie c« roabrfdjelnlld) gefdjab), fo »er*

fängert pd) bfe ©Ipanj um ein fetje iöcbcutcnbe«. ©« war mit*
bin faum »erau«jufcfcen, baß nur eine Saube rüdfebren wetbe.

Unb bennodj tarnen 20, mitbin 10%, jurüct. ©ie ©rftc, weldje

gieldjjcltfg mit ben anberen am 22. 3utl balb 5 Ubr SKorgen«

auägelaffen worben t»ar, tarn bereit« am 3. Sluguft um 2 Ubr
5 SKImtten $c!m.

©le gtuggefdjwinblgtcit ber Sauben ift eine febt »erfdjlcbenc.

Kad) einet »on ©bapul« jufammeitgcftefft:n Sabctfe watb blc

größte je erreidjte ©efdjwfnbfgfelt bef einem »on ber ©efellfdjaft
#fronbelIe am 3. 3unt 1860 unternommenen SBettftuge mit
nidjt weniger al« 1620 SKeter In ber SKfnute fonftatltt. 3m
SKIgemefnen tann man 7—8, bödjftcn« 10 SKcilen pet ©tunte
redjnen.

©er Sluäbrudj be« rbeutfdj*franjöpfdjcn Ätiege} untetbtadj fo*

fort ble M«bcr geübte ®eroobnbeit, »on grantreidj au« Sauben

nadj SBrüffet fliegen ju laffen. SBelglen befaß nidjt weniger al«

10,000 Sauben, bfe abgerldjtet waren, »on SBarl«, u. j. in
5—6 ©tunben, beimjufllcgen, eine ©efabr für granfreidj, bie

fofort erfannt rourbe unb ba« SBcrbot ber ©infubr »on Sauben

jut gofgc batte. Sn Sßnrl« roaten einige wenige SBrieftauben

»otbanben, al« jebodj bfe ©tabt belagert unb efngefdjfoffen war,
»erpet man auf ben ©ecanfen, biefelben jum SBotenbfenfte ju
»erroenben.

©er ®cnctalpoftb(reftor »on g-ranfrefd), Kampont, madjte be*

tannt, taß er einen regelmäßigen SBoftbienft jroifdjen SBari« une

Sour« etngefübrt bJbe. ©ie SBectngungen, ibn ju benüfsen,

waren folgenbe:

Seber SBtief muß offen unb unterfertigt übergeben werben,

unb barf mit ©infdjluß bet Slbteffe unb Untei fdjtlft nidjt au«

mebr al« 20 Sffiorten befteben. — Slffern bürfen nictjt »erroen*

bet werben, felbft bfe Kummet ber SBobnung nfdjt. ©urdj SBer*

bfnbungäjeldjen »etbunbene Sffiotte wetben at« gettennte Sffiotte

beredjnet. ©fe SBriefe muffen in franjöpfdjcr ©pradje gefdjrfe*

ben unb »ollfommen »erftänblidj fein, ©le bürfen pd) nut auf
SBtl»atfadjen bejfetjen unb webet auf ben ©taat nodj auf ben

Ätfeg frgenbwfe SBejug baben. ©fe Äoften betragen füt jebe«

Sffiort efnen granten unb außerbem füt jeben einjelnen SBrlef

efn SPotto »on einem gtanfen. ©nblfdj ettlätte bie Sfbmtnf»

fttatton roeber für ba« rcdjtjettlge ©Intreffen, nodj In irgenb ani
berer Sffieife etne SBerantroortung rücrßdjtltdj ber ©epefdjen ju
übernebmen.

©urdj ben SBoftblrettor »on Sour«, #crrn ©ttenacter«, würbe

bfe ©rurftegung ber efngefenbeten SBriefe beforgt, unb biefelben

fobann pbotograpfjfrt. ©fe ©röfje einer ©epefdje, bfe »on

©teenacter« an SKercabfer, ®encratbfreftor bc« Selcgrapben*

blenfte« in SBari«, gefenbet wutbe, betrug ca. 15 Duabratccnlfmetet.

©le etfte ©patte enttjält In SBudjftaben, blc füt ba« freie

Sluge fldjtbar ßnb, ble Slbreffe, wobln ber ©igentbümcr bet Sau*
ben biefelben fenbet. ©fe btef anbeten ©palten enttjalten buidj«

fdjnfttlldj 36 SKfttbellungen mit Ibren Slbteffcn. 3n ber ganjen

©epefdje fanben beffäupg 226 »crfdjfebene SKfttbclfungen Stuf«

nabme. 3m Selegrapbenbureau rourbe jcbe ©epefdje burdj eine

Soupe getefen, fopirt unb an bfe Slbreffe gefenbet. 3ebe foldje

©enbuna trug metjr al« 1200 ®utben ein.

(©djluß folgt.)
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solle» sie mit Erfolg verwendet worden sein. — Die erste Nachricht

vvn Brieftauben tn England kommt in John Moore's
Columbarium 1735 »or. In Bell's life wird erzählt, daß «or
der Einführung des elektrischen Telegraphen die Familie Rothschild

oftmals viele Tausende »vn Pfunden Sterling dadurch

gewann, daß sie die Nachrichten der Pariser Börse durch
Brieftauben erhielt. Dieselben flogen nicht direkt von Paris nach

London, sondern nur nach Calais. Jn Calais, Dover, Sitting-
bourne und Blackheath waren Zmischenstationen, wo immer an,
dere Taube» die Briefe übernahmen. Von dcr letztgenannten
Station flogen sie direkt nach London.

Bezüglich de« Aufziehens der Tauben sei hier nur erwähnt,
daß dasselbe etn durchaus nicht müheloses tst. Die Einrichtung
des Taubenbodens, tie Fütterung und Wartung der Tauben muß

darnach eingerichtet setn, ihnen den Aufenthalt behaglich zu
machen. Große Sorgfalt muß insbesondere bet den erkrankten

Tauben angewendet werden, zumal dann, wenn die Krankheiten,
wie der Rotz oder Syphilis, ansteckend sind.

Die schwierigste Arbeit ist das Abrichten der Tauben. Einerseits

ist e« nothwendig, daß sie so jung als möglich trainili
werden, weil sich d»S Wahrnehmungs-Vermögen bcsscr entwickelt,

andrerseits riskirt man durch ein Ucbcrbürdcn in dcr Jugcnd
eine baldige Erschöpfung, so daß die Taube, welche mit drei

Jahrcn erst beginnen svll, zn »oller Kraft zu gelangen, schon

schwächer zu werden beginnt. Manche Züchter beginnen die Ab'
richtung, wenn die Tauben 2—3 Monate alt sind, andcre (darunter

der obengenannte Or. ChaputS) warten 4 Monate länger.
Man beginnt, indcm man die Tauben 1'/, Kilometer weit

auf ein freie« Feld, trägt und dort ausflicg.n läßt. Jeder

folgende Ausflug wird auf die doppelte Distanz des früheren

genommen, so daß die jungen Tauben 3, dann 6, 12 und cndlich

24 Kilometer wcit fliegen. Die Engländer begnügen sich damit,
die jungen Tauben 16 Kilometer weit aus allcn Richtungcn

nach Hause flicgcn zu lasscn.

Gewöhnlich werden die jungen Tauben in der Art und Weise

abgerichtet, daß man ältere, schon des Weges kundige gleichzeitig

mit thnen ausfliegen läßt. Während die älteren sogenannten

Leittauben als Führer dienen, folgen thnen die Jungen als
sogenannte Spurtauben, bis sie Selbstvertrauen genug besitzen, um
allein auch ohne Führung die Helmflüge zu machen. Dabei

darf nicht außer Augen gelassen werden, daß die einzelnen Tau>

ben durchaus nicht dieselben geistigen und physischen Eigenschaften

besitzen, — Wenn z. B. eine Taube in dem Momente, wo sie

sieht, daß eine Gefährtin ans dem Korbe, tn welchem sie

transportirt werden, genommen und fliegen gelassen wird, ntcht selbst

unruhig wird, und ebenfalls fliegen will, so ist dies schon etn

schlimmes Zeichen. Wenn sie aber gar »icht flicgcn will oder

bald wieder zum Korbe zurückkehrt, so tst schr wenig Hoffnung

vorhanden, sie zu einem guten Boten heranzubilden. Am meisten

Chancen hat man jedoch, wenn die Eltern dcr jungen Tauben

selbst gute Flieger sind. Es werdcn daher auch diese Tauben

viel höher bezahlt, als ganz gleiche, deren Eltern minder gute

Flieger sind.

Die Farbe der Taube wird meisten« für unwichtig gehalten.

Nur von den weißen Tauben behaupten manche Liebhaber, daß

die Sonnenhitze weniger ermüdend auf sie wirke und selbe daher

vorzuziehen seien, zumal sie als Leittauben »on dcn Spurtauben
besser wahrgenommen werden. Andere Züchter sind wieder gegen

die weißen Tauben eingenommen, da dieselben »on dcn

Raubvögeln rascher wahrgenommen werden, und daher den Verfolgungen

derselben mehr ausgesetzt sind.

Die größten Distanzcn, welche Brieftauben zurücklegen können,

sind in der Regel 5—600 Kilometer, Strecken »on 350
Kilometern werden jcdoch als kleine Ausflüge angesehen.

Von der größten Wichtigkeit sür die Ausdauer im Fluge tst

eê, daß die Schwungfedern nicht verletzt, oder gar durch die

Mauserung ausgefallen sind, ebenso, daß die Tauben nicht zu

der Zeit, tu welcher sie auS den Kropfdrüsen die milchige

Absonderung, die erste Nahrung der Jungen, erzeugen, zum Fluge

»«wendet werden. Auch dürfen die Tauben nicht durch das

Aufziehen »on vielen Jungen erschöpft werden. Die Wettflug¬

taube muß weder zu fett noch zu mager sein, die Füße müsscn

von beschwerenden Anhängseln, »on Erde, Mist u. dgl., frei sein,

Bcim Einsangen der Tauben zur Abstempelung (damit dcr

Eigenthümer erkenntlich sei) muß man sehr vorsichtig sein, um
nicht die Schwungfedern zu verletzen.

Beim Wettflicgcn geschieht dcr Transport dcr Tauben zur
AuSflugSstelle in eigcnê konstruirten Körben.

Ein geradezu fabelhafte« Fliegen wurde tm Jahre 1868
veranstaltet, u. z. von Rom nach Brüssel, nicht weniger als 1450
Kilometer Distanz, Die hiezu bestimmten 200 Tauben waren
bcrcits Im Südcn Frankreichs geflogen, mußten aber in jedcm

Falle eine Distanz von 800 Kilomctcrn ln einem total fremden
Lande zurücklegen. Nimmt man an, sie wären die gerade Linie

geflogen, so mußten sie die Apenninen und dcn St. Gotthard
passircn. Nimmt man an, daß sie westwärts der Alpen übcr

Frankreich geflogen sind (wte cê wahrscheinlich geschah), so

verlängert sich die Distanz um cin sehr Bedeutendes. ES war mithin

kaum vorauszusetzen, daß nur eine Taube röckkhren werdc.

Und dennoch kamen 20, mithin 10°/«, zurück. Die Erste, welche

gleichzeitig mit den anderen am 22. Juli halb 5 Uhr Morgcns
ausgelassen wordcn war, kam bereits am 3. August um 2 Uhr
5 Minuten heim.

Die Fluggeschwindigkeit der Tauben ist eine sehr verschiedene.

Nach eincr von ChapuiS zusammengestellt:« Tabelle ward dte

größte je erreichte Geschwindigkeit bei einem von der Gesellschaft

Hirondelle am 3. Juni 1860 unternommenen Wettfluge mit
ntcht weniger als 1620 Meter in der Minute konstattrt. Im
Allgemeinen kann man 7—8, höchsten« 10 Meilen per Stunde
rcchnen.

Der Ausbruch des ^deutsch-französischen Krieges unterbrach
sofort dte bisher geübte Gewohnheit, von Frankreich aus Tauben

nach Brüssel fliegen zu lassen. Belgien besaß nicht wcnigcr als

10,000 Tauben, die abgerichtet waren, »on Paris, u. z. tn
5—6 Stunden, heimzufliegen, eine Gefahr für Frankreich, die

sofort erkannt wurde und da« Verbot der Einfuhr »on Tauben

zur Folge hatte. Jn Part« waren einige wenige Brieftauben
vorhanden, als jcdoch die Stadt belagert und eingeschlossen war,
verfiel man auf den Gedanken, dieselben zum Botendienste zu

verwenden.

Der Gcncralpostdirektor »on Frankrcich, Ramponi, machte

bekannt, daß er einen regelmäßigen Postdienst zwischen Paris und

TourS eingeführt habe. Die Bedingungen, ihn zu benützen,

waeen folgende:

Jeder Brief muß offen und unterfertigt übergeben werden,

und darf mit Einschluß der Adresse und Unterschrift nicht au«

mehr als 20 Worten bestehen. — Ziffern dürfcn nicht verwendet

werden, sclbst die Nummcr dcr Wohnung nicht. Durch
Verbindungszeichen verbundene Worte werden als getrennte Worte

berechnet. Die Briefe müssen in französischer Sprache geschrie,

ben und vollkommen verständlich scin. Sie dürfen sich nur auf
Privatsachen beziehen und weder auf den Staat noch auf den

Krieg irgendwie Bezug haben. Die Kosten betragen für jedes

Wort einen Franken und außerdem für jeden einzelnen Brief
ein Port« von einem Franken. Endlich erklärte die Administration

weder für da« rechtzeitige Eintreffen, noch in irgend anz

derer Weise etne Verantwortung rücksichtltch der Depeschen zu

übernehmen.

Durch den Postdirektor »on Tours, Herrn Steenackers, wurde

die Drucklegung der eingesendeten Briefe besorgt, und dieselben

sodann photographiât. Die Größe einer Depesche, die von
Steenackers an Mercadier, Generaldirektor dcS Telegraphen-

dtensteê in Paris, gesendet wurde, betrug ca. 15 Ouadratccnllmcter.

Die erste Spalte enthält in Buchstaben, die für das frcie

Auge sichtbar sind, die Adresse, wohin der Eigenthümer der Tauben

dieselben sendet. Die drei anderen Spalten enthalten

durchschnittlich 36 Mittheilungen mit ihren Adressen. Jn der ganzen

Depesche fanden beiläufig 226 verschiedene Mittheilungen
Aufnahme. Im Telegraphenbureau wurde jcde Depesche durch eine

Loupe gelesen, kopirt und an die Adresse gesendet. Jede solche

Sendung trug mehr al« 1200 Gulden ein.

(Schluß folgt.)
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